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Abb.1: Phasen des Projektes [nach der Vorlage: Phasen und Leistungsschritte der Evaluation (Beywl, Kehr, Mader, & Niestroj, 2008)]



Gegenstandsgewinnung

Berufsbildungszentrum Biel




Theoretische Modelle

«Was ist guter Unterricht?» Hilbert Meyer

«Visible Learning» John Hattie
(Ubersetzung: «Lernen sichtbar mag

\en» Beywl, W. & Zierer, K.)
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Informationsgewinnung

Workshop

Plenum | Individuell Gruppenarbeit Plenum I




Relevanzprufung

1

Effektstarke der Faktoren
Dimension der Faktoren D

] Dimensionen
D des Fragebogens

Ergebnis)| ] > Grundlage:

J. Hattie

,Lernen sichtbar machen“

IRelevanz?

138 Faktoren

ltem-
Operationalisierbarkeit il
auf Sprachniveau der D

Lernenden




= B -

John Hattie «Visible learning»  ox& Hilbert Meyer

«Guter Unterricht»
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=>» Fokussiert auf 62 Rickmeldungen der Lernenden im Workshop



Workshop-Ergebnis 31

Meyer-Kriterium: Sinnstiftendes Kommunizieren

 Wenn Lernende ohne Angst alle ihre Fragen stellen
durfen

* Wenn die Lehrperson nach dem Credo unterrichtet:
«Dumme Fragen gibt es nicht.»

Hattie-Faktor: nicht Etikettieren



Transformationsmatrix Workshop-Ergebnisse

Dimensionen Hattie
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Operationalisierung
Moglichst mit den Worten der Lernenden.

So welt es mit den Inhalten vereinbar ist,
die Formulierungsfaustregeln beachten.

31 (ohne Angst Fragen stellen / dumme Fragen gibt es nicht):

V29 "Das ist eine dumme Frage" oder so
etwas Ahnliches sagt mein Lehrer nicht.

V30 Bel meinem Lehrer sage ich lieber nichts
Im Unterricht, als dass ich etwas Falsches
sagen konnte.



Online-Fragebogen

* 3 Wie beurteilen Sie folgenden Aussagen zu den Zielen?

Ich weiss was ich bei meinem Lehrer lemen soll, weil er es uns sagt.

Mein Lehrer begrindet, weshalb das behandelte Thema wichtig ist.

Ich verstehe meistens, warum ich bestimmte Sachen kénnen muss.

Ich bin bei meinem Lehrer oft unsicherwas ich lemen soll.

Wenn wir von meinem Lehrer einen Auftrag erhalten, weiss ich immer, was ich zu tun

habe.
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@ 00 0CO0

Trfft eher zu
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Trifft eher nicht
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Trift nicht zu
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keine Antwort
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* 4 Wie beurteilen Sie folgende Aussagen zum Thema Feedback?

Ich bekomme immer zu meinen bearbeiteten Aufgaben eine Rickmeldung von meinem
Lehrer.

Wenn ich Fehler gemacht habe, helfen mir die Rickmeldungen, die Fehler zu
verstehen.

Mein Lehrer kennzeichnet meine Fehler in Proben so. dass ich weiss, was ich beim
nachsten Mal besser machen muss.

Wenn wir unsere Proben vom Lehrer zuriick bekommen, haben wir genug Zeit, die
Lasungen noch einmal genau zu besprechen.

Mein Lehrer anerkennt es, wenn ich beim Lernen weiter gekommen bin.

Tnfft zu
©

©
©
©
©

Tnfft eher zu
©

@ 0 |0 0

Tnfft eher nicht
Zu

0 @ @ @ G

Tnfft nicht zu
©

0 & G 6

keine Antwort
@]

@ 06 @ O



Bewertung und Datenauswertung

Qualitat (Reliabilitat) der Skalen nach Meyer und
nach Hattie!

- Deskriptive Statistik
— Transformationsmatrix der Iltems
— Cronbachs a

- Faktorenanalyse



Deskriptive Statistik

200.0+

150.0+

100.0+

Frequency

50.04

0.0

r =

V29

— Normal

Mean= 312
Std. Dev. =
1.114
N=2318

V29
Haufig- % Valid
keit %
trifft nicht zu 19 0.7 2.9
trifft eher nicht zu o4 16.3 16.7
Valid trifft eher zu 107 322 331
trifft zu 143 431 443
Total 323 97.3 100.0
Keine Antwort 4 1.2
Missing System o 1.5
Total 9 2.7
Total 332 100.0




Transformationsmatrix ltems
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Cronbachs a (Hattie-Skalen)

Hattie-Skalen
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Ergebnisvermittiung

Cronbachs a (Meyer-Skalen)

Meyer-Skalen
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Faktorenanalyse (Ausschnitt)

Items nach
Hattie-Skala
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Akzeptanz

Lehrpersonen: - Fokus nur eine Lehrperson (-)
- neqg. formulierte Items (-)
Lernende: - Lernenden Befragung (+)
- zu viele Fragen (-)

- Verstandlichkeit der Fragen (-/+)



Schlussfolgerungen

- Herausforderung: Richtige Fragen richtig stellen!

+ Fragen auf Unterrichtssituation der
Zielgruppe angepasst

+ durch theoretisch-empirisches Fundament
untermauert

negativ formulierte Items problematisch

Weiterentwicklungspotenzial bei Fragen
-formulierung

hohere Reliabilitat der Hattie-Skalen (Conbachs a)

Faktorenanalyse bestatigt Hattie-Skalen mehrheitlich



Wie welter?

- Ergebnisse dieser Arbeit nutzen:
* |temformulierungen Uberprufen
« Skalen bereinigen

- thematisch erganzen (Grundlage Hattie)

-> Arbeit mit Lehrpersonen, um Akzeptanz des
Fragebogens zu verbessern



Mit Sicherhelit kein Altpapier!




	Entwicklung und Überprüfung�eines Fragebogens�für guten Unterricht
	Ziel
	Projektverlauf
	Berufsbildungszentrum Biel
	Theoretische Modelle
	Lernende als Experten
	Workshop
	Relevanzprüfung
	John Hattie «Visible learning»
	Workshop-Ergebnis 31
	Transformationsmatrix Workshop-Ergebnisse
	Operationalisierung
	Online-Fragebogen
	Bewertung und Datenauswertung
	Deskriptive Statistik
	Transformationsmatrix Items
	Cronbachs α (Hattie-Skalen)
	Cronbachs α (Meyer-Skalen)
	Faktorenanalyse (Ausschnitt)
	Akzeptanz
	Schlussfolgerungen
	Wie weiter?
	Mit Sicherheit kein Altpapier!

